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Staat, den nach Heering chriftliche Ethik allein billigen kann, ift der „Rechts-
ftaat", der den Krieg eo ipso ausfchließt. Das Chriftentum aber hat diefem
in jeder Form — auch in der des „Verteidigungskrieges" — entfchieden und ohne
jeden Rückhalt abzufagen und viel radikaler als der Völkerbund die neue
Friedenswelt zu begründen. Den Schluß bildet eine zurückhaltende, aber doch durchaus

deutliche Rechtfertigung der Dienftverweigerung.
Ich habe den Inhalt des Buches in großen Zügen angedeutet, um dem Lefer

Luft zu machen, fich das Buch felbft anzueignen. Eine kritifche Auseinanderfet-
zung mit ihm vorzunehmen, habe ich an diefer Stelle nicht im Sinne. Ich bin
ja auch mit feinem wefentlichen Inhalt von Herzen und dankbar einverstanden.
Es ift erftaunlich, wie man oft auch in Einzelheiten zufammentrifft, und das ift
ein Beweis für die Wahrheit unferer Pofition. Drei Bemerkungen bloß feien
angebracht. Einmal: Die biblifche und überhaupt die gefchichtliche Darstellung
ließe fich noch unter größere und umfaffendere Gefichtspunkte bringen und
gewänne damit noch an Kraft. Nebenbei: Das Alte Teflament verliehe ich viel
„pazififtifcher" als der Verfaffer. Sodann: Meine Ablehnung des Staates ift viel
weniger als doktrinärer „Anarchismus" gemeint, als Heering anzunehmen fcheint.
Endlich: Die Darfteilung des „religiös-antimilitariftifchen" Kampfes der neueften
Zeit, die Heering gibt, ift nicht nur allzu fragmentarifch, fondern wohl auch
in den Proportionen verzeichnet und fogar nicht immer ganz richtig.

Aber das find Nebenfachen. Das Buch als Ganzes ift eine Tatfache erften
Renges. Es bedeutet nicht mehr und nicht weniger als eine Wende des
Chriftentums, einen Teil der Revolution der Sache Chrifti, die da kommt. Das ift
nicht fo gemeint, daß es diefe Wendung herbeiführe, diefe Revolution bewirke.
Der Verfaffer wüßte uns keinen Dank, wenn wir das behaupteten. Aber es

markiert diefe Wendung, diefe kommende Revolution, es ift ein Symptom derfel-
ben. Und es ift doch auch ein wertvoller und ficherlich wirkfamer Anflofi dafür
und Beitrag dazu. Für alle die, welche den Kampf gegen den Krieg führen, ift es

ein ganz unentbehrliches Arfenal. Wir haben Lichtenhans Buch: „Ift Abrüftung
Chriftenpflicht?" und find dankbar dafür. Aber neben es gehört nun das Buch
vom „Sündenfall des Chriftentums", das helfen will, diefen Sündenfall aufzuheben.

Die katholifche Kirche befitzt fchon lange das Buch des Pater Straatmann:

„Weltkirche und Wehfriede", nun befitzt die proteftantifche Heerings
Werk; beide bezeichnen die große Umkehr, die einft auch Mafaryk als den
Sinn unferer Zeit bezeichnet hat: die Umkehr von Zäfar zu Chriftus. L. R.

Redaktionelle Bemerkungen.
Diefes Heft, worin wieder die Juli- und Auguftnummer zufammengezogen

find, ift von felbft weitaus vorwiegend zu einer pazififtifchen und antimilitariftifchen

Kundgebung geworden. Solche find im Angefleht des neuen Anfchwel-
lens der militariftifchen Sündflut (ich fchreibe abfichtlich das Wort fo) gewiß
wieder notwendiger als je. Möchten die Freunde gerade auch diefes Heft
befonders eifrig verbreiten. Probenummern flehen zur Verfügung. Der Vortrag von
Greyerz wird von der „Zentralftelle für Friedensarbeit" noch feparat
herausgegeben werden, ich mache aber befonders auch auf die große Bedeutung des

Artikels von Martin aufmerkfam.
Auch der Vortrag von Frau Roland Holft wird als Brofchüre erfcheinen.

Davon das nächfle Mal mehr.
Ich möchte noch der Freude Ausdruck geben, daß diesmal die Eingangs-

berrachtung von einem „Laien" flammt. Sie ift fchon im „Kirchenboten" von
Schaffhaufen erfchienen, paßt aber fehr gut zu diefem Hefte der „Neuen Wege".
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